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 BIM spielt eine zunehmend wich-
tige Rolle in der Baubranche. Es 
dient als Motor für die digita-

le Transformation der Bauwirtschaft, 
steigert die Produktivität und redu-
ziert zugleich die Fehleranfälligkeit 
von Bauprojekten. Besonders in der 
Betriebsphase und bei der Instand-
setzung zeigen sich die langfristigen 
wirtschaftlichen Vorteile von BIM. Was 
dem Erfolg in der Praxis jedoch noch 
im Weg steht, ist das Fehlen einheitli-
cher Berechnungsgrundlagen für die 
Honorare der Planungspartner in BIM-
Projekten.

Die Honorarordnung für Architek-
ten und Ingenieure (HOAI) hat das The-
ma BIM bislang eher vernachlässigt. 
Die aktuell bestehenden Vergütungs-

strukturen sind unzureichend, um den 
Mehraufwand, den BIM-Projekte mit 
sich bringen, angemessen abzubil-
den. Sie berücksichtigen BIM lediglich 
im Leistungsbild der Gebäude und In-
nenräume als besondere Leistung: „3D- 
oder 4D-Gebäudemodellbearbeitung“ 
in Leistungsphase 2. Dies wird der 
Komplexität, die mit BIM-Projekten ein-
hergeht, jedoch nicht gerecht.

Mit der kommenden Novellie-
rung der HOAI, die für 2025 geplant 
ist, könnte sich das ändern. Im dazu-
gehörigen Novellierungs-Gutachten, 
das Anfang 2024 veröffentlicht wurde, 
wird erstmals ein BIM-Regelprozess 
definiert. Dieser stellt Grundleistun-
gen im Sinne der HOAI in den Kontext 
von BIM und benennt besondere Leis-
tungen, die bei BIM-Projekten notwen-
dig werden. 

Die inhaltliche Ausgestaltung 
wirft jedoch Fragen auf: Es besteht ein 
Widerspruch zwischen der vorgeschla-
genen Ergänzung für § 3 HOAI, nach 
dem bei Anwendung der BIM-Metho-
de alle Grundleistungen im Regelpro-
zess BIM zu erbringen sind und der 

gleichzeitigen Auslagerung 
wesentlicher Grundleistun-
gen der Nachweisführung, 
der Kosten- und Terminpla-
nung sowie der Objektüber-
wachung in die besonde-

ren Leistungen. Damit wird über den 

Regelprozess BIM im Wesentlichen 
BIM-Level 1 und nur Teilumfänge (Aus-
schreibung/Vergabe) des BIM-Levels 2 
nach dem Masterplan BIM für Bundes-
bauten des Bundesministeriums des 
Inneren erreicht. Dies ist bemerkens-
wert, da der Zeitplan des Masterplans 
die vollständige Umsetzung von Level 
2 für Baumaßnahmen ab 50 Mio. Euro 
ab Mitte 2023 und für kleine Baumaß-
nahmen ab Mitte 2025 vorsieht. Die 
Umsetzung von Level 3 ist für Baumaß-
nahmen ab 50 Mio. Euro ab Mitte 2025 
und für kleine Baumaßnahmen ab Mit-
te 2027 vorgesehen. Damit springt die 
angestrebte HOAI-Novellierung hin-
sichtlich der BIM-Umsetzung zu kurz 
und wird bei einer voraussichtlichen 
Verabschiedung 2025 bereits überholt 
sein. (Vgl. Bahnert, Heinrich, Johrendt 
(Hrsg.): Planungsleistungen und Hono-
rare mit BIM, Stuttgart 2024, Rdn. 410)

Das Novellierungsgutachten trifft 
zudem keine Aussage über die Ver-
gütung der Grundleistungen mit BIM 
– diese soll in einem nachgelagerten 
Wirtschaftsgutachten getroffen wer-
den. Unklar ist auch, welche BIM-An-
wendungsfälle für den Regelprozess 
grundlegend sind und welche nicht. 
Für die Definition des Scopes der Pla-
nungsleistungen und damit auch der 
Honorierung ist es jedoch entschei-
dend, da zwischen Anwendungsfall 
und Leistungsbild klar unterschieden 
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Die bestehenden Hono-
rarzonen der HOAI eignen 
sich gut als Grundlage, um 
darauf ein neues Vergü-
tungsmodell zu entwickeln.

Die Zukunft 
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über den gesamten Lebenszyklus.



wird, und das Leistungsbild auf den 
Anwendungsfall ausgerichtet sein 
muss. Daher können die Empfehlun-
gen im Novellierungs-Gutachten le-
diglich als ein erster, wichtiger Schritt 
interpretiert werden, BIM-Projekte auf 
eine solide Honorarbasis zu stellen. 
Von einer praxistauglichen Lösung 
sind sie jedoch noch entfernt.

Der Weg zu neuen Standards
Um die Vergütungsfrage einheitlich, 
verlässlich und angemessen zu gestal-
ten, haben der Autor sowie Dr.-Ing. 
Dietmar Heinrich und Prof. Reinhold 
Johrendt im Buch „Planungsleistungen 
und Honorare mit BIM“ im Rahmen der 
Arbeitsgemeinschaft BIM und Honorar 
(ABH) einen Vergütungsvorschlag vor-
gelegt.

Die bestehenden Honorarzonen 
der HOAI, die den Schwierigkeitsgrad 
der Planung klassifizieren, eignen sich 
gut als Grundlage, um darauf ein neu-
es Vergütungsmodell zu entwickeln. 
Die Honorarzonen bestimmen den 
Schwierigkeitsgrad der Planung. Beim 
Architekten gibt es zum Beispiel fünf 
Honorarzonen. Bei Honorarzone 1 ist 
das Honorar bei gleichen, anrechenba-
ren Kosten sehr niedrig. In der Hono
rarzone 5 ist es entsprechend hoch. 

Geht man nun von einem Projekt 
mit durchschnittlichen Planungsanfor-
derungen aus, fällt der Schwierigkeits-
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grad höher aus, sobald BIM zum Ein-
satz kommt. Dies liegt zum einen an 
der komplexeren Projektstruktur und 
den erweiterten Planerbeziehungen. 
Zum anderen erfordert BIM eine Viel-
zahl an zusätzlichen Leistungen, wie 
etwa ein intensiveres Qualitätsma-
nagement sowie die Integration von 
Daten zu Terminen, Kosten und Qua-
lität in das digitale Modell. Das ist so-
wohl für die Baurealisierung als auch 
später für den wirtschaftlichen Betrieb 
der Immobilie notwendig.

Zwischen den einzelnen Hono-
rarzonen gibt es gewisse prozentua-
le Sprünge. Dieser Sprung zwischen 
den Honorarzonen beziehungsweise 
von „durchschnittlich“ zu „überdurch-
schnittlich“, kann das Äquivalent zur 
Honorierung zusätzlicher BIM-Leis-
tungen bilden. Unser Vergütungsvor-
schlag sieht daher vor, dass Planer für 
die Umsetzung relevanter BIM-Anwen-
dungsfälle einen Zuschlag von etwa 25 

Prozent auf das Grundhonorar nach 
HOAI erhalten. Dies spiegelt den Mehr-
aufwand wider, der bei BIM-Projekten 
typischerweise anfällt. 

Mehr Aufwand – mehr Nutzen
Das vorgenannte Vergütungsmodell 
der ABH berücksichtigt einerseits den 
anfänglichen Mehraufwand in der Pla-
nung, schafft aber dadurch die 
Grundlage für den aus Bau-
herrensicht wirtschaftlichen 
Mehrwert beim Gebäude-
betrieb: Die zusätzlichen 
Kosten, die durch BIM ent-
stehen, amortisieren sich 
auf lange Sicht – besonders 
mit Blick auf den Betrieb 
und die Instandhaltung ei-
nes Gebäudes. Dieser lang-
fristige wirtschaftliche Nut-
zen wird auch der Ansatz 
sein, um Bauherren von BIM 
zu überzeugen.  � |  R A

Ein Vergütungsvorschlag 
könnte für die Umsetzung 
relevanter BIM-Anwendungs-
fälle einen Zuschlag von etwa 
25 Prozent auf das Grundho-
norar nach HOAI bescheren.

Der Autor, Dr.-Ing. Thomas 
Bahnert, ist Leiter Center 
of Competence Ver-
tragsmanagement und 
Honorarsachverständiger 
bei THOST Projektma-
nagement GmbH.
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